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& Eiſenbahn⸗Neformen. 

Mehr im Scherz als im Ernſt iſt letzthin gelegentlich das 
Wort gefallen, wenn der preußiſche Eiſenbahnminiſter, Herr Dr. 
Thielen, einmal von ſeinem Poſten zurücktrete. — und das könne 
unter Umſtänden ſchon im Jahre 1898 geſchehen — werde an 
die Spitze des Eiſenbahnreſſorts, ebenſo wie an die der Poſt 
ein General geſtellt werden, und dann könne man vielleicht mit 
einer größeren Reform im Eiſenbahnweſen rechnen. Die Aeuße - 
rung war, wie geſagt, mehr ſcherzhaft gemeint, aber was bier 
angeregt iſt, der Beginn einer ernſteren Reform im Eiſenbahn⸗ 
weſen, die ſich auf alle Bahnen im ganzen Reiche erſtreckte und 
endlich einmal Einheitsbeſtimmungen im Billetweſen und anderen 
Dingen ſchüfe iſt nicht ſcherzhaft zu nehmen. Vielleicht find wir, 
ohne daß ein General Eiſenbahnminiſter wird, von einer ſolchen 
Umgeſtaltung nicht mehr allzu weit entfernt. 

Die Leiter der Eiſenbahnverwaltung und der Poſt in Berlin 
hatten außerordentlich ſchwere Stellungen und der Chef des 
Eiſenbahnreſſorts war und iſt beſonders übel dran. Auf den 
Eiſenbahn⸗Einnahmen fußen die geſammten preußiſchen Staate- 
ſinanzen, der Eiſenbahnetat iſt der Rückhalt des geſammten 
Staatsetats. Herr Maybach, wie Herr Thielen haben den Forde⸗ 
rungen der Finanzminiſter ſehr viel opfern müſſen, und Herr 
v. Miquel beſonders beſtand auf aller möglichen Sparſamkeit, die 
mit der Betriebsſicherheit vereinbar war. Aber die Zeiten bleiben 
doch nicht immer gleich; als Herr v. Miquel preußiſcher Finanz⸗ 
miniſter wurde, war die Finanzlage im Reiche, wie in den meiſten 
Bundes ſſtaaten, keine befriedigende, während heute in Folge des 
Steigens der Reichseinnahmen ein nicht zu unterſchätzender Um⸗ 
ſchwung zum Beſſeren eingetreten iſt. Es kann daher auch für die 
Eiſenbahnverwaltung nicht blos heißen: nur ſparen; fie kann auch 
vorwärts gehen, gerade ſo wie die Reichspoſt Neuerungen erhalten 
hat reſp. erhalten ſoll, die von Herrn von Stephan nicht als an⸗ 
nehmbar bezeichnet wurden. 

Die nicht preußiſchen ſtaatlichen Bahnverwaltungen im 
deutſchen Reiche ſind in mancher Beziehung koulanter, wie die 
pieußiſche, die jo lange durch die ſchwere Kette der Finanz · 
ſchwierigkeiten behindert war. Das iſt ſchon beim Neubau von 
Bahnen der Fall, wo Preußen ausnahmslos die Hergabe von 
freiem Grund und Boden, ſowie noch bedeutende Zuſchüſſe in 
Anſpruch nimmt, während in anderen Bundesstaaten man nicht 
ſelten mit Zuſchüſſen zum Bodenerwerb zufrieden iſt, ſonſt aber 
nichts weiter verlangt. Hierin wird ſich wohl kaum eine größere 
Aenderung vollziehen, der Umfang des preußiſchen Staates ver⸗ 
bietet Manches, was ſonſt ſchon erlaubt iſt, aber auf anderen 


= Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(49. Fortjegung.) 
20. Kapitel. 

„Feinslieb — ich thue Dich grüßen!“ 

. . V. v. Scheffel. 
„Nun behüt Dich Gott, herztauſiger Schatz, 
Du ſiehſt mich nimmermehr!— 

Volkslied. 

In dem Thurmzimmerchen, welches Pla bewohnte, hatte 
lange das Licht gebrannt. Spät nach Mitternacht erſt war es 
erloſchen, als letztes in der Burgvilla. Nun ſtand der Mond in 
voller Silberpracht am Himmel und malte einen breiten Glitzer⸗ 
ſtreiſen auf das Waller, langhin wallend bis nach Sonneck und 
Falkenburg hinüber, deren Ruinen grell beleuchtet wie Märchen⸗ 
gebilde über den dunklen Bergen ſchwebten. 

Weich und warm wogte die Luft, Ströme von Duft quollen 
aus den blühenden Gebüſchen, in welchen die Nachtigall von 
wonnigen Qualen der Liebe ſang. Stern an Stern funkelte am 
Haren Himmel, tiefer, zauberhafter Frieden ruhte auf dem 
ſchönſten aller landſchaſtlichen Bilder und ſelten nur. lautlos wie 
ein Traum, glitt ein Schiff mit gelbglühenden Lichtern den Rhein 
hinab. Wie ein Schatten zieht es dem Ufer zu — ein kleines 
Boot, welches vorſichtige Ruderſchläge treiben. 

Wie funkelnder Tau ſprüht es auf, wenn ſich die Ruder 
heben — und wo das Steuer in das klare Waſſerband einſchnitt, 
zieht ſich ein blinkender Schweif lang und zitternd hinter dem 
Schiffchen her. 

Und nan hält das Boot direkt unter dem Thurmfenſter, 
hinter welchem ſoeben das Licht erloſchen, und eine hohe Männer⸗ 
geſtalt richtet ſich in dem kleinen Fahrzeug auf, — eine andere 
rückt seitwärts und Hält die Ruder. 
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Gebieten läßt ſich viel thun, und hierher gehören vor allen Dingen 
die Fahrkarten. 5 

Eine Reform des Fahrkarten⸗Weſens iſt ſchon oft angeſtredt, 
immer iſt ſie geſcheitert. In erſter Reihe wäre eine Regelung 
der Rückfahrkarten, wenn dieſe überhaupt beſtehen bleiben ſollen, 
u wünſchen. Die Dauer der Giltigkeit der Rückfahrkarten iſt 
im Königreich Bayern bekanntlich ausnahmslos, gleichgiltig wie 
lang die Strecke, zehn Tage, während in Preußen zu einer 
fechstägigen Giltigkeit ſchon eine tüchtige Tour gehört. Man 
vergleiche den Preis von zwei einfachen Schnellzugskarten mit 
einer Rückfahrkarte derſelben Tour, die Differenz iſt doch recht 
bedeutend und der Paſſagier muß dies erhebliche Mehr einfach 
deshalb bezahlen, weil er einen halben Tagloder einen ganzen Tag 
ſpäter die Tour fährt. Hier iſt vor allem einzuſetzen. 

Am beſten, und das ſagen die Fachleute ſelbſt, wäre ja die 
Aufhebung aller und jeder Rückfahrkarten unter entſprechender 
Verbilligung des einfachen Fahrpreiſes. Aber da iſt eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchene der preußiſchen und der bayeriſchen 
Staatsbahnverwaltung beſon dis ſtörend, an welcher auch der 
letzte in dieſer Beziehung unternommene Verſuch ſcheiterte. In 
Preußen giebt es vier Wagenklaſſen, in Bayern nur drei, aber 
der Durchſchnittspreis in der dritten bayeriſchen Wagenklaſſe iſt 
nicht unerheblich billiger, wie in der preußiſchen. Ueber eine 
Verſtändigung in dieſem Punkte konnte kein Einvernehmen erzielt 
werden, aber daß auch anſcheinend Unmögliches möglich werden 
kann, zeigen doch die Poſtreformen. 

Die deutſchen Bahnen bieten gegenüber den meiſten Aue⸗ 
landsbahnen die Garantie für größere Bequemlichkeit, Sauberkeit 
und Schnelligkeit, es iſt darin viel geleiſtet, und wer in einem 
fremdländiſchen Wagen 24 Stunden zugebracht hat, kann ein 
Lied davon ſingen. Selbſt in Frankceich, das ſich auf ſeine Ele⸗ 
ganz und Akkurateſſe ſo viel zu Gute thut, giebt es heute noch 
ganz gräßliche Kaſten. Auch die Ehrlichkeit iſt auf den deutſchen 
Bahnen eine ſelbſtverſtändliche Sache, und wer weiß, wie viele 
Gepäckdiebſtähle anderswo vorkommen, wird dies Selbſtverſtändliche 
darum nicht unterſchätzen. Alles dies Lob kann ungemindert ge- 
ſpendet werden. Aber darum können wir doch noch reſormiren, 
und daß eine That ſchon folgt, wenn nur der ernſte Wille vor- 
handen iſt, ſehen wir bei der Poſt. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 22. November. 

Der Kaiſer welcher Abends zuvor aus Letzlingen nach 
dem Neuen Palais zurückkehrte, wohnte Sonntag Vormittag mit 
der Raiſerin dem Gottesdienſt in der Potsdamer Friedenskirche 
bei, nachdem beide Majeſtäten vorher im Mauſoleum weiland 
Kaiſer Friedrichs einen Kranz niedergelegt hatten. Zur Tafel 
war der öſterreichiſche Botſchaſter geladen. Abends reiſte der 
Kaiſer nach Riel; hier traf derſelbe Montag Morgen ein, auf 
dem Bahnhofe von ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, nebſt 
Gemahlin, dem kommandirenden Admiral von Knorr, dem Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz und dem Stadtkommandaaten v. Höpfner em- 
pfangen. Unter den Hurrahrufen des Publikums fuhr der 
Monarch nach der Jenſenbrücke und von hier in einer Salon- 
pinaſſe an Bord des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
wo er Wohnung nahm. Die Kriegsſchiffe im Hafen gaben den 
Kaiſerſalut. 

Bei der Mittags vollzogenen Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten hielt der Kaiſer eine Anſprache, in welcher er auch 


Dann blinkt es grell auf in der Hand des Stehenden. 
Eine Trompete. 

Er hebt den Kopf und ſpäht noch einmal nach den Front⸗ 
fenſtern der Villa. Sie liegen längſt in tiefem Schlummer, 
Hellmuth weiß, daß nach der Rheinſeite nur die beiden Salons 
der Luxors liegen und daß man die Schlafzimmer nach dem 
ſtillen Park zu wählte. 

Langſam hebt er die Hand und ſetzt die poetiſche Liebesbotin 
an die Lippen. 

Weich und rein entſtrömt ihr der Klang, weit hinziehend 
durch die ſtille Nacht und über das ruhige Waſſer. — 

„Gute Nacht, Du mein herziges Kind!“ — — 

Lauſchend, mit tiefgeneigtem Haupt ſitzt der Gefährte im 
Boot, — und droben in dem Thurmſtübchen erzittert ein Mädchen⸗ 
herz in unbeſchreiblichem Entzücken. 

Mit wachen Augen hatte Pia das Köpſchen in die Kiſſen 
gedrückt, an ihn denkend und von ihm träumend, welcher ihre 
ganze Seele wie durch Zauberſpuk zu eigen genommen. 

Roſige Zukunftsbilder umgaukelten ſie, holde, wonnige 
Märchen, welche ſeine Liebe wahr machen ſoll! — Noch hatte er 
ihr ſo wenig von ſeiner Heimath und ſeiner Familie erzählt, ſie 
wußte kaum, ob er Eltern beſaß, ja, ſie kannte nicht einmal den 
Namen ſeines Wohnortes, und dennoch kam es ihr nicht in den 
Sinn, danach zu fragen. Dies alles war ja jo nebenſäaͤchlich! 
Sie liebte ihn, nicht ſeinen Namen, ſeine Stellung, ſeine Sippe! 
An ſeiner Seite wird ſie glücklich ſein, gleichviel wo und wie 
das Neſtlein beſchaffen ſein wird, welches er ihrer Liebe und 
ihrem Glück erbaut. ö 

Viel mehr quält ſie der Gedanke, daß ſie ihm gegenüber ein 
falſches Spiel ſpielt, daß fie in ſeinen Augen einen Namen trägt, 
welcher nicht der ihre iſt. Daß ſie ein armes Mädchen ohne 
Vermögen iſt, weiß er, fie hat ihm erzählt, daß ſie Gaſt ingdem 
reichen Hauſe der Verwandten iſt. 


auf die treue Pflichterfüllung des Herzogs Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg und der mit ihm auf dem Torpedoboot „S 26“ 
umgekommenen Mannſchaft hinwies. Admiral v. Knorc brachte 
ſodann ein Hurrah auf den Kaiſer aus, worauf dieſer nochmals 
das Wort nahm und auf die Ehre der Anweſenſeit der Mann- 
ſchaften und Offiziere des im Hafen liegenden ruſſiſchen Kreuzers 
„Wladimir Monomach“ bei der Vereidigung hinwies. Der 
Monarch erinnerte daran, daß der Zar Admiral unſerer Marine 
jet, lobte die Tüchtigkeit der ruſſiſchen Seeleute und ſchloß mit 
einem Hurrah auf Kaiſer Nikolaus. 

Nach der Rekrutenvereidigung nahm der Kaiſer im Kaſino 
der Marineoifiziere das Frühſlück ein und begab ſich alsdann 
mit dem Prinzen Heinrich in das königliche Schloß, von wo er 
gegen 3½ Uhr in Begleitung des Chefs des Marine ⸗Kabinets 
Kontre⸗ Admirals Frhrn. v. Senden Bibran an Bord des 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ zurückkehrte. Später beſuchte 
Kaiſer Wilhelm in ruſſiſcher Admtralsuntform den ruſſiſchen 
Kreuzer „Wladimir Monomach“. Abends fand an Bord des 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ eine Tafel ſtatt, zu welcher zahl⸗ 
reiche Einladungen ergangen waren, insbeſondere auch an den 
Kommandanten des „Wladimir Monomach“ Prinzen v. Tomski. 

Vorausſichtlich wird der Kaiſer am 24. auf S. M. S. 
„Baden“ von Kiel aus eine Fahrt in See machen. 

Der Staatsſekretär des Aeußeren v. Bülow hat Rom nun 
endgiltig verlaſſen. Zur Verabſchiedung waren Minifterpräfident 
Rudini, das diplomatiſche Korps und viele Herren der deutſchen 
Kolonie auf dem Bahnhof anweſend. 
= 2 5 5 die Ernennung des früheren 

aatsſekretärs de uswärtigen Frhr. v. Marſcha 
Botſchafter in Konſtantinopel. e e 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am Montag eine 
längere Sitzung ab. 

Der deutſche Kolonialrath hat fi bis zum 1. Dezember 
vertagt, um bei der Wichtigkeit der Frage der Strafrechts pflege 
der Eingeborenen verſchiedenen Mitgliedern, die an der längeren 
Anweſenheit in Berlin verhindert waren, die Theilnahme an der 
weiteren Berathung zu ermöglichen. 

Auf die ſtarke und dauernde Zunahme der Invaliden⸗ 
renten ift wiederholt hingewieſen worden. Dieſe Zunahme wirkt 
ſelbſtverſtändlich auch auf die Berechnung des Reichszuſchuſſes 
zurück. Dem Vernehmen nach iſt anzunehmen, daß der Zuſchuß 
für 1898 etwa 25 Mill. Mk. betragen wird. 

Nachdem der wirthſchaftliche Ausſchuß zur 
Vorbereitung der Handelsverträge am 15. u. 16. d. M. 
unter Leitung des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky die Zrund⸗ 
züge einer Producttonsſtatiſtik berathen hat, find durch, 
das im Reichsamt des Innern, ſo ſchreibt der „Reichsanzeiger“, 
für den wirthſchaftlichen Ausſchuß gebildete Bureau die Aus⸗ 
führungsarbeiten in den Gruppen: Textilinduſtrie, Metallinduſtrie 
chemiſche, Glas- Papier- und keramiſche Induſtrie, Landwirthſchaft, 
Nahrungs: und Genußmittel alsbald in Angriff genommen worden. 
Das Verfahren richtet ſich nach den Verhältniſſen des einzelnen Produc⸗ 
tionszweiges. In der Gruppe für Textilinduſtrie wird in den 
nächſten Tagen die Vernehmung einer größeren Anzahl von 
Sachverſtändigen erfolgen; in den übrigen Gruppen ſollen zunächſt 
Fragebogen verſchiedener Art zur Verwendung gelangen. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik tritt am 29. d. 
M. zuſammen um die Erhebungen über die Arbeiterverhält⸗ 
niſſe im Mühlengewerbe fortzuſetzen. Die Kommiſſion if 
bereits ſeit 1892 mit Erhebungen über die Verhältniſſe in Ge⸗ 
— —. —.—.—.— —— ͤ — —— — 

Ein paar Minuten hat ihr Herz nach dieſer Eröffnung ge- 
bebt und gezittert. Sie, die Welterfahrene, welche 0 ans 
Liebestragödie auf der großen Schaubühne des Lebens geſehen, 
welche weiß, wie golden das Feuer brennen muß, ſoll es die 
Herzen der klugen und vorſichtig berechnenden Männer entzünden 
— fie hat einen Augenblick auch an ihm und jeiner Liebe ge⸗ 
zweifelt! Fränzchen die reiche Erbin, welche ihm ihre Liebe ſo 
klar und deutlich zeigte, welche er ohne jede Mühe zu eigen ge- 
winnen konnte, und mit ihr all die reichen G.üdsgüter, mit denen 
ſie geſegnet war, — und dagegen — ſie, die Arme, welche nichts 
bieten konnte, wie ihre Schönheit und ihre Liebe! Die ſechzehn 
Ahnen welche ihre Mitgift waren, hatten wohl für einen Grafen 
Niedeck Werth, für den Forſtaſſeſſor Hellmuth aber waren fie 
todte Götzen, welchen man keine Opfer bringt. — Wie wird er 
nun wählen? — Mit dem Herzen oder mit dem Verſtand! — 
Mit dem Herzen! dieſem liebeheißen, ehrlichen, goldtreuen Herzen! 
— Dieſes Bekenntniß hatte ihr aus ſeinem Auge entgegen- 
geleuchtet, hatte in ſeinen Küſſen auf ihrer Hand gebrannt. Wie 
ein Rauſch der Wonne der überſchwenglichſten Giädjeligkeit hatte 
es das ſtolze, ſpröde Mädchen erfaßt! — Sie liebte und ward 
wieder geliebt, der Gipfel alles Glückes, welchen fie nie zu 
ſchauen geglaubt, war erreicht. 

Und nun lag ſie mit lächelnden Lippen und thränenfeuchten 
Augen in den Kiſſen und preßte ihre Hand, auf welcher ſeine 
Küſſe flammten, gegen Lippen und Wange. — Nachtwache der 
Liebe, du gebenedeite, du heilige, du ſelige Zeit! — Und leiſe, 
wie eine Antwort auf all die jeligen Fragen, welche ihr Herz 
durchbebten, klang es von dem Fluß empor, voll zärtlicher Innig⸗ 
keit und leidenſchaftlicher Gewalt: — Gute Nacht, Du mein 
herziges Kind! — 

Sie ſchließt die Augen und lauſcht — — und dann über⸗ 
kommt es ſie wie namenloſe Sehnſucht — wie eine Träumende 
erhebt ſie ſich, taſtet nach ihrem Morgenkleid und tritt an das 


reitemühlen beſchäftigt, doch wurden ihre Arbeiten durch bie 
Feſiſtellungen über die Lage der Confektionsinduſtrie unterbrochen. 
Die ſchriſtlichen Vernehmungen ſollen jetzt durch mündliche er⸗ 
gänzt werden; alsdann wird die Kommiſſion an der Hand dieſer 
Urtheile ihr Gutachten über die Feſtſetzung einer beſtimmten Ar- 
beitszeit abgeben. 

Ahlwardt iſt entſchloſſen, ſich auch in ſeinem bisherigen 
Wablkreiſe Friedederg⸗Arns walde perſönlich als Reichstags kandidat 
aufzustellen, wenn die antiſemitiſche Partei daſelbſt von ſeiner 
Wiederauſſtellung abſehen ſollte. 

Die Schulkonferenz welche zu Anfang voriger Woche zu- 
ſammengetreten iſt, hat ihre Arbeiten beendet. Den größten 
Theil der Sitzungen haben die Verhandlungen über den Entwurf 
zu einer neuen Ordnung der Prüfung für das Lehramt an den 
höheren Schulen in Anſpruch genommen. Unter den vielen 
Einzelheiten, über welche dabei eine erfreuliche vorläufige Ver⸗ 
ſtändigung erzielt wurde, iſt namentlich der Wunſch hervorzuheben, 
daz künftig eine größere Zahl von praktiſchen Schulmännern in 
die Prüfungskommiſſion berufen werde. Außer der Prüfungs- 
ordnung wurde noch die Frage eingehend erörtert, ob und in 
welcher Weiſe dem vielſeitig geäußerten Wunſche auf Beſeitigung 
der feſten Zulage von 900 Mk. entſprochen und eine Beſoldungs⸗ 
ordnung aufgeſtellt werden könne, die ſich zur Uebertragung auch 
auf die nicht ſtaatlichen Anſtalten eignet. Auch über andere 
Fragen des praktiſchen Schullebens wurden Erörterungen ge⸗ 
pflogen. 0 g 

Lucie 
Ausland. 

Deiterreihelingarn. Ausführungen des Grafen Golu⸗ 
chowski im Auswärtigen Ausſchuſſe der Delegationen über die inter⸗ 
nationale Lage haben überall ein freudiges Echo gefunden. Bezüg⸗ 
lich des Dreibundes äußerte der Miniſter, derſelbe habe ſich Bürger⸗ 
recht in Europa erworben; dieſe feine Stellung zu erhalten und zu ſeſtigen, 
ſei das einmüthige Streben jeder der Dreibundmächte. Die Darlegungen 
des Miniſters über das Verhältniß Rußlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
waren beſonders intereſſant und verdienen in ihren Einzelheiten mitgetheilt 
zu werden. Nach den Worten des Grafen Goluchowski fand zwiſchen den 
Kabinetten von Wien und Petersburg eine offene, loyale Ausſprache ſtatt, 
aus der man beiderſeits die Ueberzeugung zu ſchöpfen vermochte, daß eigent⸗ 
lich keine derartigen Differenzen zwiſchen den beiden Reichen beſtänden, die 
ſich bei einigem guten Willen nicht ausgleichen ließen, ſobald konſtatirt wer⸗ 
ben konnte, daß Rußland ebenſo wie Oeſterreich⸗Ungarn die Aufrechterhal⸗ 
tung des status quo anſtreben, beide jeden Eroberungsgedanken auf die 
Balkanhalbinſel mit Entſchiedenheit zurückweiſen und auf beiden Seiten der 
ſeſte Entſchluß beſteht, die Unabhängigkeit und das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der einzelnen Balkanſtaaten mit Ausſchluß jeder präponirenden Einfluß⸗ 
nahme auf deren innere Geſchicke zu reſpektiren, da war mit einem Male 
das Terrain für eine gegenſeitige Verſtändigung gewonnen. Angeſichts der 
orientaliſchen Wirren hielten Rußland und Oeſterreich daher zuſammen und 
verblieben in beſtändiger Fühlung zu einander. — Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ſchloß ſeine eindrucksvolle Rede mit folgenden bedeutenden Worten: 
Die großen Probleme der materiellen Wohlfahrt, deren Löſung ſich von 
Jahr zu Jahr immer gebieteriſcher aufdrängt, liegen nicht mehr in utopi⸗ 
ſcher Ferne. Der vernichtende Konkurrenzkampf, den wir auf allen Gebieten 


menſchlichen Schaffens mit überſeeiſchen Ländern theils ſchon heute zu be⸗ 


ſtehen, theils für die nächte Zukunft zu gewärtigen haben, erheiſcht raſche 
durchgreifende Gegenwehr, ſollen die europäiſchen Völker nicht in ihren 
vitalſten Intereſſen aufs Empfindlichſte geſchädigt werden und einem Siech⸗ 
thum entgegengehen, das ſie dem allmählichen Untergange zuführen müßte. 
Das zwanzigſte Jahrhundert ſagt ſich für Europa als ein Jahrhundert des 


rige Handlungsgehilfe Otto Damrau erſchoſſen. D. ſpielte in den 

ütagsſtunden im Beiſein zweier Kollegen mit einem kleinen 6 Milli» 
meterrevolver und legte auch im Scherz auf einen der beiden an. Dieſer 
verbat ſich die gefährliche Spielerei; plötzlich hörte er hinter dem Verkaufs⸗ 
tiſch einen Schuß. D. hatte die Waffe gegen ſeine Bruſt gerichtet, und 
allem Anſchein nach iſt der Schuß gegen ſeinen Willen losgegangen. 
Der ſchwer Getroffene ſank um und war ſofort todt. Damrau's Vater iſt 
Poſtſchaffner a. D. und wohnt in Brieſen. e 

— Dirſchau, 21. November. Eine Brandkataſtroph 
drohte am Sonnabend über Dirſchau hereinzubrechen. Das Feuer kam, wie 
ſchon mitgetheilt, in der Waſchküche des Hotels „Zur Stadt Danzig“ aus. 

war wurde man des Fruers ſchnell Herr. doch hatte der Ne 

turm Funken nach anderen Theilen des Gebäudes geführt, und plötzlich 
ſchlugen die Flammen aus den Fenſtern des Hotels hervor und der Brand⸗ 
heerd nahm rieſenhafte Dimenſionen an. Durch Flugbrand wurde dann 
plötzlich der einige hundert Meter entfernte Gaftitall des Hotels „Zum 
Kronprinzen“ in Flammen geſetzt. Schnell züngelten die Feuerflammen in 
die Höhe und bald waren ſämmtliche Hintergebäude des Hotels ein Feuer⸗ 
meer. Himmelhoch ſchlug die Flamme empor und der wüthende Sturm 
trieb die Funken weit über die benachbarten Stadttheile hin. Da plötzlich 
flammte ein dritter Feuerheerd empor; das Stallgebärde des Maler⸗ 
meiſters Sönnert, in dem bedeutende Vorräthe an Holz und Kohlen 
lagerten, war nun auch in Brand geſetzt worden. Schnell griff das gierige 
Element weiter und ergriff die kleinen Häuſer in der Gartenſtraße, die 
aus Fachwerk gebaut, meiſt Arbeitern zur Wohnung dienten. Jetzt ent⸗ 
ſtand eine furchtbare Panik, mehr als 50 Wohnungen wurden don ihren 
Inhabern geräumt und der Brand, gepeitſcht durch den ſtarken Sturm, 
hatte Dimenſionen angenommen, die befürchten ließen, daß die Viktoria⸗ 
ſchule und die ganze ehemalige Berliner Vorſtadt ein Raub der Flammen 
werden würden. Die Dirſchauer Wehr, der es auch bald an Waſſer 
mangelte, war dem Brande gegenüber machtlos, fo daß man um halb 3 
Uhr nach Danzig um Hilfe telegraphirte. Um 3¼ Uhr gingen mit eine m 
Sonderzuge 24 Mann, eine Dampf⸗ und zwei Druckſpritzen nach Dirſchau 
ab. Die Wehr griff kräftig ein, doch drohte auch der Hydrant des Bahn⸗ 
hofes zu verſiegen, aus dem man das Waſſer bezog. Abends erſt war 
ein 1900 Meter langer Schlauch zur Weichſel geführt und nun erſt trat 
die Dampfſpritze in Thätigkeit. Doch war es einzig dem Umſtande, daß 
um 3 Uhr der Sturm nachließ, zuzuſchreiben, daß die Feuersbrunſt nicht 
größere Dimenſionen annahm. Im Ganzen find 7 Häuſer ausgebrannt. 

— Danzig, 22. November. Die Herren Conſiſtorial⸗Präſident Meyer, 
General⸗Superintendent D. Döblin, Conſiſtorialrath D. Franck und 
Conſiſtorialrath Schaper haben ſich zur Theilnahme an der General⸗Synode 
heute nach Berlin begeben. 

— Lyck, 18. November. Wegen Doppelehe hatte ſich der 
Arbeiter Zelt aus Weißenhöhe bei Berlin vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Obwohl er von ſeiner erſten Gattin, die er in Oſtpreußen 
zurückgelaſſen hatte, noch nicht geſchleden war, heirathete er in Weißenſee 
vor mehreren Jahren zum zweiten Male. Er wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er in 
dem guten Glauben geweſen iſt, ſeine erſte Ehe ſei bereits geſchieden. 
Uebrigens hatte die erſte Frau des Z. gleichfalls vor einigen Jahren noch⸗ 
mals geheirathet und war dafür beftraft worden. 


— Bromberg, 22. November. Die Verſuche mit dem 6⸗Minuten⸗ 


betrieb auf der elektriſchen Straßen bahn, die beute beginnen 
ſollten, ſind wieder verſchoben worden. — Als „Bromber ger 
Bürgerſchützenverein“ hat ſich hier ein neuer Schützenverein ge⸗ 
bildet. Am Sonnabend hielt er bei Wichert feine erſte Generalderſammlung 
ab, zu der 44 Mitglieder erſchienen waren. — Ein Brennereiverwalter, 
Gurszik mit Namen, debütirte hier ſeit einiger Zeit als Hoch ſtapler. 
Abends erſchien er in hieſigen Hotels, ließ ſich ein! Glas Grog geben, 
verlangte ein Zimmer und war dann am Morgen verſchwunden. Jeßzt ift 
ihm das Handwerk gelegt worden; er wurde von der Polizei ermittelt und 
in Haft genommen. 

— Nakel, 21. November. Der Schiffsgehilfe Franz Slowicki aus 
Thorn wurde geſtern Abend hier verhaftet. Er war bei dem Schiffs⸗ 
eigner Kornowski in Dienſten und ſollte auf dem mit Weizen beladenen 
Kahn nach Berlin mitfahren. Der Sturm, den wir vorgeſtern hatten, 


X [Der Radfahrer Verein „Vorwärts“ von 1887 
veranſtaltet am Sonnabend, den 27. d. Mts., im kleinen Saale 
en Schützenhauſes einen Herre nabend verbunden mit Wurſt⸗ 

e 


n. 

V [Der Vorſtand des Vereins zur Aus ſchmückung 
der Marienburg! iſt zum 2. Dezember nach Danzig zu einer 
Sitzung unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Goßler ein⸗ 
berufen. Die Tagesordnung enthält u. a. die Wahl eines 
Schriftführers an Stelle des Herrn v. Mieſitſchedl. Vorge⸗ 
ſchlagen iſt Regierungsrath v. Bufenig. 

A Der polniſche Reichstagsabg. v. Slaski]j wird der 
„Gaz. Tor.“ zufolge demnächſt in polniſchen Wählerverſamm⸗ 
lungen in Kulm und Thorn ſeinen parlamentariſchen Thätig⸗ 
keitsbericht erſtatten. 

D Im Cirkus Petroffl im Victoria - Saale findet 
heute Abend eine ſog. Parforce⸗Vorſtellung mit einem beſonders 
umfangreichen Programm ſtatt. Morgen, Mittwoch, giebt der 
Circus zwei Vorſtellungen, und zwar Nachmittags 4 Uhr eine 
Schüler und Kinder- Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen, während 
die übliche Abendvorſtellung ein durch Amateur - Reiten und 
Ferkelgreifen erweitertes Programm auſwelſt. Wie uns mit- 
getheilt wird, ſoll der jenige, welcher dreimal, auf dem Pferde 
ſtehend, die Manege umreitet, eine Prämie von 50 Mt. erhalten; 
im Ferkelgreifen iſt ein Ferkel der Siegespreis. — Am Donners⸗ 
tag Abend findet die Abſchiedsvorſtellung ſtatt. 

H Rangordnung der Elementarlehrer an 


Ringens ums Daſein auf handelspolitiſchem Gebiete an, und ver⸗ 
eint müſſen ſich die europäiſchen Völker zufammenfinden, um in der Ver⸗ 
theidigung ihrer Exiſtenzbedingungen erfolgreich wirken zu können. Möge 
die Erkenntniß davon allgemein durchdringen und möge es uns vergönnt 
ſein, die Zeiten friedlicher Entwickelung, denen wir nunmehr vertrauensvoll 
entgegenblicken, zu benützen, um unſere beſten Kräfte zu ſammeln und vor⸗ 


veranlaßte K., hier zu landen und S. nahm dieſe Gelegenheit wahr, den 
Kahn um 5 Centner Weizen zu erleichtern, welchen er noch am ſelben 
Tage auf einem kleinen Boote wegſchaffte und für 41 Mark verkaufte. 
Geld wurde bei ſeiner Feſtnahme wenig geſunden; er hatte es zum größten 
Theil verjubelt. — Dem Beſitzer Butz ki in Sadtke⸗Schloßberg wurden 


30 Hühner, 10 Enten und 2 Gänſe in der vorgeſtrigen ftürmiſchen Nacht d t den Theile d 
nehmlich dieſem Ziele zuzuwenden. — Geradezu Sen ſat ion, fo 5 bis zu dem entſprechenden Theile des folgenden Monats währt. 
wird aus Wien gemeldet, rief die hochbedeutſame Ankündigung Goluchowski's n en Wat aa 2 uhr 5 1125 : 8 5 Saul ant e + [Bur Viehzählung.] Bei der Viehzählung am 1. 


hervor von der Schaffung eines Geſaumteuropa gegen 
Uebergriffe von Geſammtamerika, eine Abwehr gegen die berſee⸗ 
iſche Konkurrenz und gegen die rüdfihtslofe und maßloſe Hochſchutzzoll⸗ 
politik Amerikas. Dieſer Gedanke iſt zwar wiederholt aufgetaucht, aber noch 
niemals von einer offiziellen Perſönlichkeit bei einer offiziellen Gelegenheit 
offiziell ausgeſprochen worden — das ſtempelt Goluchowski's Rede zu einer 
der bedeutendſten Kundgebungen der letzten Zeit. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schönſee, 20. November. Die Stadtgemeinde ſtand mit der Land⸗ 
bank wegen Ankaufes des Chelmonie er Waldes und der Scho⸗ 
nung in Unterhandlung. Dieſe hat aber abgebrochen werden müſſen, weil 
die Gemeindevertretung es ablehnte, die Koſten für eine Taxe zu bewilli⸗ 


in dem nahe liegenden Dorfe Neukirchen nieder; es waren die 
einzigen Gebäude auf dieſem Gehöfte, wobei verſchiedenes Geflügel, als 
Gänſe, Hühner ꝛc. und außerdem eine Ziege ein Raub der Flammen 
wurden. Größeres — iſt dadurch verhütet worden, daß man die 
Lehrer M. und S. weckte. Dieſe retteten ihr Leben mit knapper Noth. 
Die Gebäude waren in Fachwerk erbaut und mit Stroh gedeckt. — Nach 
unſerem Städtchen kommt zum 1. Dezember er. eine Cigarren⸗ 
fabrik. die von Gottfeldt aus Pr. Friedland ins Leben gerufen wird. 
G. hat Wohnung und Werkſtatt in dem Hauſe des Kaufmanns David 
Michel gemiethet. Außer einem Werlkführer wird er 5 bis 6 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen. Dieſes Unternehmen veranlaßt Herrn Michel, eine maſſive 
Verkaufshalle auf feinem Grundſtück an der Brombergerſtraße zu 


errichten. 
— Poſen, 22. November. Der Fürſtbiſchof Kardinal Kopp 


gen, obwohl die Verzinfung und Tilgung der Rauffumme geſichert ſchien. aus Breslau weilt hier zum Beſuche des Erzbiſchofs Dr. v. ſchule wieder Probelektionen behufs Beſetzung dreier katholiſcher Lehrer⸗ 
— Geſtern ſtarb plötzlich am Herzſchlage der Weichenſteller Orzechowzki | Stablewski. ſtellen an der erſteu und dritten Gemeindeſchule ſtatt. an Bin die 
u Bahnhof Schönſee während des Dienſtes. Er hinterläßt die — — Herren Wicher ⸗Culmſee und Zelasuy aus Mangelmühle, Kreis 
ittwe mit vielen unerzogenen Kindern. Tuchel, einberufen, welche in der zweiten bezw. erſten Klaſſe ein Thema im 
— Culm, 19. November. (Schöpfwer k.) In der heutigen Sitzung Lokales. Deutſchen und aus der Geſchichte zu behandeln hatten. Den Unterrichts⸗ 

des Deichamts Podwitz, in der Landrath Hoene und Regierungs⸗ proben wohnten bei die Herren dran gerte Dr. Kohli, Stadtrath 


aſſeſſor Dr. Glaßer anweſend waren, ſtand als Hauptpunkt die Schöpf⸗ 


werksangelegenheit auf der Tagesordnung. Nachdem der Landrath und der Thorn, 23. November 1897, 


Thorn des 


Regierungsaſſeſſor für die Vorlage eingetreten waren, wurde fie an ge⸗ 
nommen. Die ganze Anlage iſt inkl. der Erdarbeiten auf 210000 Mk. 
ne 75 hiervon wird 40000 Mark der Deichverband tragen, 60000 
Mark ſollen diejenigen Intereſſenten aufbringen, deren Aecker bei 4.60 
Begeihöße überfluthet werden, den Reſt erhofft man von Kreis, Provinz 
und Staat. Die Unterhaltung der Anlage hat der Deichverband über⸗ 
nommen. 

— Grandenz, 22. November. Am Todtenſonntage hat ſich der in 
dem Geſchäft des Herrn Rudolf Burandt in Graudenz angeſtellte 19jäh⸗ 


Fenſter. Sie will ihn ſehen — nur einen — einen Blick! Un- 
möglich, der Kahn iſt tiefer in den Schatten getrieben und hält 
dicht unter dem Thurm. — ſie greift mechaniſch nach dem Riegel 
und öffnet leiſe das Fenſter. 
Der Mondſchein taucht ihr Köpfchen in ſchimmernde Helle 
— fie ſieht ihn ſtehen, wie er in ſiummem Gruß die Arme zu 
ihr hebt — und dann erklingt plötzlich eine herrliche, jubelnde 
Weiſe, das Liebeslied Jung⸗Werners, welches er als ſeligſter 
Mann der Geliebten brachte. — 
„Lindduftig hält die Maiennacht 
N Jetzt Berg und Thal umfangen, 
Da komm ich durch die Büſche ſacht, 
2 Herrenſchloß gegangen! 
m Garten rauſcht der Lindenbaum, 
Ich ſteig' in ſeine Aeſte 
Und ſinge aus dem grünen Raum 
Hinauf zur hohen Veſte: 
Jung- Werner iſt der glückſeligſte Mann 
Im römiſchen Reich geworden, 
Doch wer ſolch Glück ihm angethan, 
Das ſagt er nicht mit Worten, 
Das ſchließt ſich nur in Töne ein, 
Wie wunderſchön iſt's doch im Mai'n — 
Feinslieb, ich thue Dich grüßen!“ — 
Pia kannte dieſe Riedelſche Kompoſition nnd hatte das 
Duett ſchon öfters geſungen; — ihr Herz ſchlug hoch auf, — 
übervoll des Glückes, welches die Bruſt zu zerſprengen droht, und 
fi) kaum deſſen bewußt, was fie that, fang fie mit köſtlicher, 
ſeelenvoller Stimme die Antwort. 
% Die Trompete verſtummte, mit weitausgebreiteten Armen, 
den Kopf zurückgeneigt in entzückendem Schauen, ſtand er im 
Kahne und fühlte, wie die ſüße Stimme ihm Herz und Seele 
erbeben machte: 
„Im Wipfel hoch die Nachtigall 
Stimmt ein mit ſüßem Schlagen — 
Durch Berg und Thal wird weit der Schall, 
Der Schall des Liedes getragen. — 


e [Perſonalien.] Der Lehrer Roſentreter in 
Wichorſee wird auf ſeinen Antrag nach Mocker verſetzt. — 
Der Rachts kandidat Johannes Nowack aus Marienburg 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof 
überwieſen. — In Stelle des nach Paderborn verſetzten Ober- 
lehrers Dr. Fricke iſt Oberlehrer Bernhard Upventamp 
von Paderborn nach Dirſchau verſetzt worden. 

— —— — —— —— - wKü— .ö¾ —— — 
3 Drob ſchauen rings die Vöglein auf, 
Der Sang thät ſie erwecken, 
Bald ſchmettert laut der helle Hauf 
Aus Buſch und Zweig und Hecken! 
„Margretha iſt die glückſeligſte Maid 
Im römiſchen Reich geworden, 
Doch wer das Glück ihr angethan, 
Das ſagt ſie nicht mit Worten! 
Das ſchließt ſich nur in Töne ein — 
Wie wunderſchön iſt's doch im Mai'n, 
Feinslieb, ich thue Dich grüßen!“ — 

Mit jauck zendem Klang ſetzte die Trompete wieder ein. — 
Ibr Ton miſchle ſich mit der klaren Mädchenſtimme, wunderhold 
zog es den ſtillen Rhein entlang, und wer im Kurhaus davon 
Sn lächelte ſchlaftrunken: „Des Säkkingers Geift geht 
um!“ — 

Hochathmend preßte Pia die Hände gegen die glühenden 
Schläfen: und dann nahm ſie den Fliederſtrauß, welcher neben 
ihr in der Vaſe duftete, und ſchleuderte ihn hinab in den Kahn. 

„Lilian“, klang es wie ein halberſtickter Jubelſchrei zu ihr 
empor, da winkte ſie noch einmal mit weißen Händen hinab, wick 
haſtig zurück und ſchloß das Fenſter. 

Drunten aber klang die Trompete in dem himmelaufjaud- 
zenden Schluß des Duettes — und der Kahn zog zurück über 
die ſchimmernde Fluth und bald tönte es nur fern her wie ein 
ſüßes Echo: „Das ſchließt ſich nur in Töne ein, wie wunderſchön 
iſt's doch im Mat'n, Feinslieb laß dich umſchließen.“ — 

Die Thüre, welche aus Pias Zimmer nach dem kleinen 
Nebengemach, in welchem Dorette ſchlief, führte, knarrte leiſe in 
den Angeln. 

Die Alte ſtand mit einem Licht in der Hand auf der Schwelle, 
ihr runzeliges Geſicht lächelte wie verklärt. — 

„Ei du liebe Zeit, über ſolch eine Ueberraſchung, da hat der 
Thurmwächter von Rheinſtein den Damen ein Ständchen gebracht. 
Ich ſagte ja gleich, der Menſch iſt ganz vernarrt in unſere gnä⸗ 
digen Fräuleins, und wie Komteſſe mir erzählte, daß er auf dem 


t Hotel du Nord eine Verſamml 
ab. Der Vorſitzende Herr Stadtrath Behrensdorf eröffnet. die Ver 
ſammlung und ertheilte dem Geſchäftsführer Herrn Gymnaſialoberlehrer 
lag ein Unterſtützungsgeſuch 
zur 


Vermögenslage des 
27.389 Matt on 
Horn vorgeblaſen habe, und daß fie es fo id ön gefunden hab 
— da dachte ich gleich: „Na, da wird er wohl manchmal oben 
von dem Thurm heruntertuten,“ und nun kommt er gar im 
Rahn angefabren! Schön hat er geblaſen! prachtvoll ſchön! 
Du lieber Gott, mir iſt's ganz weich ums Herz geworden! und 
wie herrlich haben das gnädige Fräulein zur Antwort geſungen! 
ſo etwas kann man ſich ja kaum erträumen laſſen. Hätte die 
Frau Gräfin nicht über Kopfſchmerzen geklagt, hätte ich ſie ſicher 
geweckt daß fie und Komteſſe das Stäadchen hätten hören müſſen.“ 

Während des erregt hervorgeſprudelten Wortſchwalls der 
Alten hatte Pia Zeit gefunden, fi zu ſammeln. Sie wandte 
das Geſicht zur Seite und lachte ein wenig gewaltſam. „Ja, 
der Thurmwächter vom Rheinſtein!“ nickte fie haſtig, „ganz recht, 
er war es! Sie haben ihn alſo auch erkannt? O, wir wollen 
Fränzchen morgen mit dieſem originellen Verehrer necken. Nun 
— 2 . Dorette, wir wollen den verſäumten Schlaf 

nell nachholen. 

„Ja, das wollen wir! o, und Komteſſe ſoll morgen Augen 
machen! — Wunſche gehorſamſt gute Nacht, gnädiges Fräulein.“ 

„Schlafen Sie wohl, Dorette.“ — 

Die Thür ſchloß ih und das bleiche Mondlicht fluthete aber- 
mals durch das Thu rmſtübchen. Pia aber trat an das Fenſter, 
lehnte die Stirn gegen iben und blickte voll füßer 
Träumerei in die ſtille Nacht hinaus. 

Von der Clemens kapelle herüber tönten Glockenſchläge, ein 
— — Pie den Mond, und Pins Blick 
rüßte n na m Rhein, deſſen Wogen ſoeben 
I eg 10 = tg Te 

wer ſielen die Lieder über ihre Augen. Sie ſank müde 
in die Kiffen zurück und noch einmal klang es wie leiſer Wieder⸗ 
hall in ihrem Herzen: 2 Feinslieb, ich thue Dich grüßen.“ — 


(Jortſetzung folgt.) 


19.000 Mark in preußiſchen Aprozentigen Conſols und in 15.600 in Zprozen⸗ 
tigen außerdem in Tyrol in einem Schulgrundſtück und in einem Kinder⸗ 
arten in Kärnthen angelegt. Thorn hat einen Beſtand von 449 Mark, 
— werden 30 Mark für das reichsdeutſche Weihnachtsfeſt für arme 
deutſche Kinder an den Sprachengrenzen in Oeſterreich⸗Ungarn bewilligt. 
Ein Wintervergnügen des Vereins, beſtehend in Inſtrumental⸗Konzert, 
Geſang ev. Theater und Tanz iſt für den Monat Januar geplant. Es 
wurden gedruckte Exemplare der Petition der Profeſſoren der deutſchen 
Univerſität Prag in Angelegenheit der Sprachenverorduungen vertheilt. 

*„— [Eine Strombereiſungl findet dieſen Mittwoch und 
Donnerſtag von Danzig aus ſtatt. Der Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
kommt morgen hier an; Donnerſtag Vormittag ſetzt er die Reiſe nach 
Schillno fort. i 

+ [Berfonentunnel.] Der zweite ae des Tunnels iſt jetzt 
auch fertiggeſtellt. Die Arbeiten an dieſem Theil gingen ſchneller von 
ſtatten, trozdem an den kälteſten Tagen die Arbeit eingeſtellt werden 
mußte. Mit dem Verlegen von zwei Eifenbahngeleiſen wird unverzüglich 
begonnen werden, wie auch zwei Stränge bereits auf dem zuerſt fertig 
geſtellten Drittel des Tunnels in Betrieb ſind. Das letzte Drittel des 
Tunnels wird im Frühjahr in Angriff genommen und damit iſt dann die 
ganze Arbeit vollendet. £ 

+ [Die Maul und Klauenfeuhe) iſt auf den Gütern 
Stolno und Glaſau im Kreiſe Culm, Tyllitz im Kreiſe Thorn 
und in der Ortſchaft Biſchöfl. Papau im Kreiſe Thorn ausgebrochen. 
Ju der Ortſchaft Firlus im Kreiſe Culm iſt die Seuche erloſchen. 

+ [Ein freder Kaſernendie bh, der auch Thorn heimge⸗ 
ſucht hat, wurde ſoeben von der Bromberger Strafkammtr zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Ter Spitzbube iſt der ehemalige Unteroffizier 
Konrad Wieszorek aus Graudenz, der in den Monaten September 
und Oktober dieſes Jahres in drei Bromberger, einer Inowrazlawer 
und einer Thorner Kaſerne eine Reihe äußerſt raffinirter Diebſtähle 
ausgeführt hat. In Thorn ſchlich ſich der Angeklagte am Abend des 6. 
Oktober gegen 9 Uhr in die Pionierkaſerne, indem er den Augen⸗ 
dlick benutzte, als der Kaſernenpoſten um eine Ecke gebogen war. Er trug 
eine Erinnerungsmedaille, knüpfte mit mehreren Pionſeren, denen er angab, 
er habe einen Avantageur in der Kaſerne beſucht, eine Unterhaltung an 
und öffnete alsdann zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends mittels Nachſchlüſſels 
die Schreibſtube der 4. Kompagnie. Aus dem S preib tiſch ſtahl er 3 Mark, 
ſowie ein für den Sergeanten Papke angekommenrs Packet mit Kuchen; 
den Kuchen aß er auf der Stelle auf. Hierauf begab er ſich in zwei 
Mannſchaftsſtuben und ſtahl aus den Kleiderſchränken dreier Unter⸗ 
offiziere Portemonnaies und andere Gegenſtände. — Der Dieb wurde 
schließlich in Bromberg gefaßt und dort jetzt abgeurtheilt; Der elegant 
gekleidete Angeklagte wurde ſtark gefeſſelt in den Saal geführt. 
Er hatte im Bromberger Gefängniſſe einen Fluchtverſuch gemacht, der nur 
durch das unerwartete Erſcheinen des Gefangenenaufſehers vereitelt worden 
war. Wieszorek war in allen Stücken geſtändig, ſodaß ohne Zeugen, deren 
eine große Anzahl aus Thorn, Inowrazlaw und aus Bromberg geladen 
war, verhandelt werden konnte. Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 8 Jahren. Der Gerichtshof erkannte, wie ſchon mitgetheilt, 
auf 6 Jahre Zuchthaus. Der Verurtheilte trat die Strafe ſofort an. 

— [Verhaftet!] wurde von der hieſigen Polizei der Arbeiter 
Franz Grzegorowski aus Mocker, der wegen Diebſtahls ſchon 
wiederholt, zuletzt mit 1¼½ Jahren Zuchthaus beſtraft if, Gr. wird bes 
ſchuldigt, am letzten Sonntag in Gemeinſchaft mit einem noch nicht er⸗ 
mittelten Begleiter einen geſtohlenen Sack Gerſte vor einem Hauſe der 
Bacheſtraße abgeſetzt zu haben, leugnet aber bis jetzt noch hartnäckig, ſeinen 
pe zu kennen oder in irgend welcher Beziehung zu dem Diebſtahl 
zu ſtehen. : 

? [Polizeibericht vom 23. November.] Gefunden: 
Ein Strickzeug im Pferdebahnwagen Nr. 1; ein ſchwarzer Shawl auf der 
Kulmer Vorſtadt. — Zugelaufen: Ein Schwein bei Gründer, Tondukt⸗ 
ſtraße 7. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,13 Meter 
über Null. noch ſteigend. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
nach Graudenz, um Kähne hierher zu ſchleppen. Geſegelt ſind zwei be⸗ 
ladene Kähne von Danzig nach hier und drei Kähne nach Wloelawek. 


* Podgorz, 22 November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung waren anweſend der Bürgermeiſter, beide Magiſtrats⸗ 
ſchöffen, der Rendant und ſämmtliche Verordnete. Zur Erledigung kamen 
alle (17) Punkte der Tage ordnung. Die vorzunehmende Waſſer⸗ 
unterſuchung auf dem Markiplatze ſoll hinausgeſchoben werden, bis 
durch die Eiſenbahn⸗Verwaltung feſtgeſtellt iſt, daß ſich uuter den Lehm⸗ 
ſchichten genießbares Trinkwaſſer befindet. Die Königliche Regierung hat 
unterm 18. v. M. verfügt, daß der Stadt zur Beſtreitung der Lehrer⸗ 
gehälter eine Extrazulage von jährlich 500 Mark gewährt wird. 
Dem Bürgermeiſter werden für die weitere Verwaltung der ſtandes⸗ 
amtlichen Geſchäfte auch fernerhin pro Jahr 150 Mark gewährt. Der An⸗ 
trag des evangeliſchen Gemeindekirchenraths, von der Stadt die Parzelle 
links der Schlüſſelmühler Straße behufs Anlegung eines neuen Kirch⸗ 
hofs käuflich zu erwerben, wird abgelehnt, da die Stadt das Gelände 
ſelbſt zu anderen Zwecken nothwendig zu gebrauchen denkt. Nach dem 
Kaſſenabſchluß pro Ende Oktober wurden vereinnahmt 25 997,75 Mark und 
verausgabt 23 430,73 Mark, jo daß ein Beſtand von 2567,02 Mark auf» 
gewiejeu werden konnte. Als zweite Rate für Beſtreitung der Amts ⸗ 
unkoſten hat unſere Stadt wiederum 194 Mark aufzubringen. An 
Lehrergehältern hat die Kaſſe insgeſammt 2419,50 Mark nachzahlen müſſen. 
In der Sache des verſtorbenen Arbeiters A. Krüger wurde beſchloſſen, 
gegen Stewken klagbar zu werden. Die Beträge der Rechnungen von 
Bendzmierowski über 50,38 Voß 5,20 und Lau 10 Mark werden zur 
Zahlung bewilligt. Der Wittwe Bauermeiſter wird eine einmalige Unter⸗ 
jtüguug von 30 Mark bewllligt. Der Magiſtrat theilt mit, daß durch 
operativen Eingriff ſeitens des Dr. Sziman der Bäcker Stöhr am Leben 
erhalten geblieben iſt, und die Stadt für Aufbringung der Kurkoſten hat 
Garantie leiſten müſſen. Die Verordneten geben hierzu nachträglich ihre 
Zuſtimmung. Da der Sattlermeiſter Schlöſſer fein Amt als Stadt⸗ 
verordneter niedergelegt hat, iſt eine Erſatzwahl für 1898 erforderlich, 
die Anfangs Dezember vorgenommen werden ſoll. Auf Antrag des Ma⸗ 
gas wird der Betrag für Anſchaffung einer Hängelampe für das 

itzungszimmer bewilligt. Schluß kurz nach 6 Uhr. 

— Culmſee, 22. November. Nach der diesjährigen Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme hat unſere Stadt über 9000 Einwohner. Bei der 
letzten Volkszählung 1895 hatte Culmſee etwas über 7900 Einwohner, ein 
Beweis, wie ſchnell die Bewohnerzahl hier zunimmt. — Dieſer Tage ver⸗ 
ſuchten mehrere halbwüchſige Burſchen mit einer alten Piſtole zu 
ſchießen. Da der Schuß nicht losging, wollte der Arbeitsburſche Bialecki 
ein neu es Zündhütchen aufſetzen, als ſich die Waffe plötzlich entlud. Die 
Kugel ging dem 14jährigen Schüler Mikolajeyk in den Oberſchenkel. Dem 
Arzt gelang es, die Kugel zu entfernen. 
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Vermiſchtes. 


Beigelegt iſt der Streit zwiſchen dem Berliner Molkereibe⸗ 
ſitzer Bolle und feinen katholiſchen Arbeitern auf gütlichem 
Wege in einer Volksverſammlung. Herr Bolle hat ſich verpflichtet, die 


zu wollen; bei dem Engagement Neueinzuſtellender keine konfeſſionellen 
Rückſichten walten zu laſſen; die bereits Entlaſſenen, ſoweit ſie aus Be⸗ 
triebsrückſichten vorläufig nicht wieder eingeſtellt werden können, materiell 
zu unterſtützen, bis ſie Arbeit gefunden. — Die Verſammelten dagegen er⸗ 


Nachdem ſie ihr bedeutendes Vermögen am Spieltiſch 
chf. hat ſich in Monte Carlo die Komtejfe Lagrange er» 

oſſen. 

In Berlin machte der gemüthskranke Schulknabe Otto Niedballa 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich aus dem vierten Stock auf den Hof 
hinabſtürzte. Mit einem Schädel⸗ und einem Armbruch wurde er ins 
Krankenhaus gebracht, wo er inzwiſchen geſtorben iſt. 

Ein Fluchtverſuch des Rittmeiſters Boitſchew in Philip⸗ 
popel iſt glücklich vereitelt worden. Man fand unter ſeinem Bett Steine, 
Brecheiſen und Aexte. Die Steine rührten her von einer geſchickt verdeckten 
Oeffnung nach der leeren Nachbarzelle, von wo aus B. hätte auf das nie⸗ 
drige Dach gelangen können. Jetzt wird Boitſchew ſtreng bewacht. 

Kindermord. In Berlin iſt der 21jährige Arbeiter Otto Neu⸗ 
mann verhaftet worden, der in Abweſenheit ſeiner Frau ſein kleines 
Töchterchen ermordet hat. Der Mann hat das Kind anſcheinend 
bei den Beinen erfaßt und mit dem Kopfe gegen das Bettgeſtell geſchlagen; 
letzteres war zertrümmert. N., ein vielfach vorbeſtraftes Subjekt, ent⸗ 
ſchuldigt ſich mit ſinnloſer Trunkenheit. 

Zugzuſammenſtoß. Bei Katernberg ſtieß ein von der Zeche 
„Zollverein“ kommender Güterzug mit einem Güterzug aus Alteneſſen 
zuſammen. 18 Wagen wurden ſchwer beſchädigt und eine Anzahl vom 
Geleiſe geworfen Ein Kangirmeiſter wurde leicht verletzt. Der Schnell⸗ 
zug Köln⸗Berlin konnte noch kurz vor der Unfall ſtelle angehalten 
werden. 

Neu baueinſturz. In Warſchau ſtürzte ein dreiſtöckiger Neu» 
bau ein und begiub 6 Arbeiter unter ſeinen Trümmern. Der Baumeiſter 
wurde verhaftet. 

Sturm. Einer der mit ungeheuren Staubmaſſen einhergehenden 
Weſtſtürme hat den Nordweſten der auſtraliſchen Kolonie Viktoria verheert. 
Mehrere Städte ſind verwüſtet, viele Menſchen verunglückt. 

Durch Selbſtmord hat am Freitag der in weite n Kreiſen 
Berlins bekannte Theateragent und ehemalige Direktor verſchiedener 
Spezialitäten⸗Theater Arthur Fränkel ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
F. ſchoß ſich in ſeiner Wohnung eine Kugel in den Kopf und ſtürzte ſich 
gleichzeitig aus dem dritten Stockwerk in den gepflaſterten Hof hinab. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Als Veranlaſſung des verzweiſelten Schrittes 
wird angegeben, daß die Gattin Fränkels am Tage vorher in einer 
Anſtalt geſtorben iſt und ſich Fränkel deren Tod ſo ſehr zu Herzen nahm. 

Der großartige Säulengang hinter dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Nationaldenkmal in Berlin hat nunmehr elektriſche Beleuchtung 
erhalten. Sechs von der Decke herabhängende Bogenlampen ſind in den 
verſchiedenen Theilen des Ganges angebracht worden, nachdem aus den⸗ 
ſelben alle Gerüſte entfernt worden ſind. Die Bildhauerarbeiten, welche 
in den Arkadengängen noch ausgeführt werden mußten und welche die 
völlige Fertigſtellung des Denkmals verhindert hatten, ſind nun bis auf 
einige kleine Ausführungen in einer Niſche ebenfalls vollendet. 

Die bayeriſchen Haberer waren bekanntlich im letzten 
Jahre wiederholt abgefaßt worden und eine größere Zahl von Haberern 
war zu ſtrengen Strafen verurtheilt worden. Es haben ſich nun aber 
doch ſo viele Stimmen zu Gunſten der Verurtheilten geltend gemacht, daß 
nochmals im Münchener Abgeordnetenhauſe beantragt wird, die Verhältniſſe 
der Einzelnen wohlwollend zu prüfen und eventuell eine Strafmilderung 
eintreten zu laſſen. 

Ein Bergrutſch hat in Stedouard nahe bei Quebee (Kanada) 
ſtattgefunden. 40 Perſonen wurden getödtet. 

Gefaßt wurde in Wiesbaden der wegen Unterſchlagung von 10000 
Mark verfolgte Poſtaſſiſtent Hederich. Er beſaß noch etwa 1000 Mark. 

Aus der Haft entlaſſen wurde gegen Stellung einer 
Bürgſchaft von 10 000 Mark der ſeit acht Monaten in Berlin in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzende Agent Max Schwarz aus Bukareſt, der be⸗ 
ichen wird, eine Anzahl Geſchäftshäuſer in der Textilbranche geſchädigt 
zu haben. 

Beim Zuſammenſtoß einer Lokomotive mit dem Wien⸗ 
Billens: Perſonenzuge bei Harazdiowig wurden fünfzehn Perſonen ver⸗ 
wundet. 

Der letzte der bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück bei Gerolſtein 
verwundeten Reſerviſten wurde aus dem Militärlazareth in Trier ſoeben 
als geheilt entlaſſen. 

Entdeckte Waſſerleitung des alten Karthago. Fol⸗ 
gende ſehr intereſſante Mittheilung kommt aus Tunis: Vor fünf Monaten 
bemerkte der Civilkontrolleur auf einer Inſpektionsreiſe nach dem Dorfe 
La Sokra einen Ort, wo das Waſſer von ſelbſt aus der Erde zu kommen 
ſchien und er erfuhr von den Eingeborenen, daß dieſe Quelle ſelbſt in der 
heißeſten Zeit nicht verſiege. Er ſtellte Nachforſchungen an und ſtellte zu⸗ 
nächſt das Vorhandenſein zahlreicher CEiſternen in lauger Linie feſt, deren 
Oberbau neuer Art war, deren unterer, viel älterer Theil in Gewölbe aus⸗ 
lief, welche die verſchiedenen Brunnen mit einander in Verbindung zu 
ſetzen ſchienen. Seine Ueberzeugung, daß es ſich um einen ungeheuren 
unterirdiſchen Kanal alter Bauart handle, wurde durch die Ausgrabungen 
ſeitens der Behörden zur Gewißheit. Es wurden zwei weite, vollſtändig ge⸗ 
wölbte gemauerte Kanäle entdeckt, deren einer verhältnißmäßig kurz iſt, der 
andere aber ſcheint ſich 6 bis 8 Kilom. weit in der Richtung nach Karthago 
hin zu erſtrecken. Die Ausgrabungen dieſes rieſenhaften Werkes konnten 
natürlich noch nicht vollendet werden. Ein Theil iſt jedoch bereits zu Tage 
gebracht. Unterirdiſche Zimmer mit Niſchen, in denen Statuen geſtanden 
haben mögen, und der Vereinigungspunkt der Kanäle ſind freigelegt. Die 
Waſſerſchicht ſtammt a ei haft aus arteſiſchen Brunnen. Jedenfalls 
handelt es ſich um eine Waſſerleitung des alten Karthago: die Karthager 
ſcheinen es verſtanden zu haben, mit Hilfe von Maſchinen große Waſſer⸗ 
maſſen zu heben und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man Spuren einer 
ſolchen Maſchine am Ausgangspunkt des großen Kanals entdeckt. 


Neueſte Nachrichten. 


Leipzig 22. November. Der Reichsgerichtsrath Dr. 
Stengle in tritt am 1. Januar in den Ruheſtand. 

Wie u, 22. November. Der Kalſer empfing heute Nachmittag 
den Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski in längerer 
Audienz. 
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Paris, 22. November. General Pellieux ſetzt ſeine Unter⸗ 
ſuchung der Eſterhazy⸗Angelegenheit mit Eifer und Nachdruck 
fort. Heute vernahm er den Grafen Eſterhazy unter Gegen⸗ 
überſtellung mehrerer Zeugen. — Wie das „Journal des Tébats“ 


noch bei ihm beſchäftigten Kathollken nicht zu entlaſſen; keinen Zwang be⸗ meldet, hat der franzöſiſche Oberſtlieutenant Wachter, welcher 
züglich des Gottes dienſtbeſuches auf ſeine Arbeiter fernerhin mehr ausüben anläßlich der Dreyfus ⸗ Angelegenheit vom „Intranſigeant“ und 


dem „Jour“ der Spionage beſchuldſgt wurde, gegen beide Blätter 
die Verläumdungsklage angeſtrengt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 23. November um 6 Uhr Morgens über Ruf, 
ae N EI IR IN etter: bewölkt 
nd: W. 


We tterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 

Mittwoch, den 24. November: Nahe Null, wolkig, trübe, 
Niederſchläge. 

Sonnen» Aufgang 7 Uhr 40 Minuten, Untergang 3 Uhr 53 Min. 

Mond» Aufg. 6 Uhr 35 Min. bei Nacht, Unterg. 2 Uhr 41 Min. bei Tag. 


Nebel · 


Marktpreiſe: Inrg; 

Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 220 Spinat. . p. Pfd. —— 110 
* . er ) 1 7 2. 2.25 Kaulbarſche | „ 201 — 20 
artoffelnn . n 160] 2120) | Wels 5 50 

Weißkohl. . Schock 220 250 Breſſen 5 3145 

Rothkohl. Kopf — 10 20 Schleie 5 30 — 160 

Wirſingkohl . „ 1-| 1201 Larne 3 500 — 40 

Wrucken . . p. Ctr. 1-1—j— 1 Karauſchen „ 251— 35 

Mohrüben 3 Pfd. — —— 10 Barſche x 30 — 40 

Kohlrabi .. 1 Ml. — 15/— 20 SEND 1-60 

Blumenkohl. p. Kopf —10/— 50 Karpfen. „ — 80 1— 

Winterlohl . 3Staud — —— 10 Barbinen „ - 25— 30 

Roſenkohl. . p. Pfd. — 15 — 20 Weißfiſche „ 1—15ʃ— 20 

Aepfel. . 1 Pfd. — 25/25 Puten . | Stüd| 350 4150 

Birnen 1 Pfd. — 20 30 Gänſee 2 3501 8— 

Pflaumen „ 10-15 Enten Paar 225 4 — 

Rüben, rothe 3 Pfd. — 10 — — Hühner, alte. Stück 1— 130 

Butter . . p. Pfd. — 80 1120 „ junge Paar — 90 140 

Eier . . Schock 3 — 31501 Tauben „ 1-1501—!60 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts kammern 
22. November 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolpe. . . . 185—192 139—188 | 125—150| 128—137 
Neuſtettin . . 181 125—128 149 128 —135 
Bezirk Stettin 180 | 136 148—150| 147—150 
Danzig «| 178-186 130—133 132—138 139 
Thorn . . .] 170—184 | 132—138 135 | 184—145 
Strasburg * ne — 8 
Elbing Fe — 122,50 114½ = 
Inowrazlaw 8 1 176 137 | 159,50 147 
Bromberg 3 — — = = 
Culm See : 178 140 | — 142 
nach Privat⸗ Ermittelung 755 gr pr. 11712 gr pr. 1573 gr pr. 11450 gr pr. 1 
Berlin 89 e. 7 153,50 


2 1 1 2 
Stettin Stadt „ 175—181 | 133—136 | 148—154 | 136—145 
Poſen . 8 | 174—187 136—145 | 125—150 | 132—145 
Königsberg ; ; 


183!/, [130 1.2 134 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

23. 11. 22. 11. 23. 11. 22. 11. 
Tendenz der Fondsd. fill ſchwäch Poſ. Pfand. 8¼½% 99,60 99,60 
Ruf. Banknoten. 217,25.217,05 „ „ 4% 101,50101,50 
Warſchau 8 Tage 216,20216,20 Poln. Pfdbr. 4¼0 67,25 67,30 
Defterreich. Bankn. 169,75 169 75 Türk. 1% Anleihe © 2475 24.50 
Preuß. Conſols 8 pr 97,40 97,30] Ital. Rente 40% 94,20) 92,90 
Preuß. Conſols 3"Yhr.|:62,75102 75 Rum. R. v. 1894 4% 91,800 91,80 


Preuß. Conſols 4 pr 02,80 102,75 Dise. Comm. Antheile 198 90 199,10 
Dtſch. Reichsanl. 3e] 97,—| 97, — Harp, Bergw.⸗Act. 186,90 187,60 
Dtſch. Reichsanl s! % 102, 75/102 75 Thor. Stadtanl. 3½ 9, 


Wpr. Pföbr. 3% nld. 11 91,30) 91,4 Weizen: loco in ; . 
5 „ Ay Me 99,75 99,751 New⸗Nork 99,1 99,¼ 
Spiritus 70er loco. 37,50 36.50 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2¼ö % erhöht. 


Abhärten heißt: den Organismus gegen äußere Einwirkungen, An⸗ 
ftrengungen und Entbehrungen ſtärken. Nicht aber die Abhärtung allein 
iſt zur Erhallung der Geſundheit nohwendig, dazu gehört vielmehr eine 
regelmäßige Körpers flege und vor allem die Pflege der Haut von früheſter 
Jugend auf, da die Erhaltung einer normalen Haut die Geſundheit ver⸗ 
bürgt. Seitdem man einen fo großen Werth auf die Pflege der Haut zu 
legen begonnen hat, und ſeitdem der Beweis erbracht worden iſt, daß das 
natürliche Schutzſett der Haut mit Lanolin identiſch iſt, hat fi 
das aus Lanolin hergeſtellte 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


in der Kinderſtube ſtändig eingebürgert. Aber nicht allein für Kinder 
wird die Anwendung des Lanolins empfohlen, ſondern auch für Er⸗ 
wachſene, da die ſelbe für Heine Hautunreinheiten die einzig rationelle ift! 
Beim Ankauf des Creams achte man darauf, daß ſämmtliche Packun 
die Schutzmarke „Pfeilrin 95 tragen, die allein die Echtheit — 
Das „Lanolin« Toilette-Cream- Lan 

Drogerie zu billigem Preiſe. 


Keine Bleiche mehr nöthig nv »- 
nn Seifenpulver. Durch daſſelbe wird blendend weiße 

äſche erzielt, ohne daß ſolche auch nur im mindeſten angegriffen wird 
Nur echt mit Schutzmarke „Schwan.“ 


iſt bei Anwen⸗ 


Pelzwaarenlager 


7 Breitestrasse 7 
(Eekhaus) 


Empfehle nur grösste Neuheiten in geschmackvollsten 
solider Ausführung. 


Neuanfertigung von Damen- und Herrenpelzen. 
Umünderungen, sowie jede Reparatur an Pelzsachen fach- 


O. Kling's Nachf., 


Kürschner-Meister. 


gemäss, sauber und billig. 


2 Laden 2 


nebſt angrenzender Wohnung nahe der 
ftrafge 1 per ſofort oder 1. Januar 1898 
W. Bomann. 
ä 60. 
nung von 5 Zimmern, B 
cherſtr. 51 ſtube und allem Zubehör für 550 Mart zug 
4295 1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
ajewski, Fiſcherſtr. 55. Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 


olin“ findet ſich in jeder Apotheke und 


2 


enn 


* 


eee 


. 


Bekanntmachung. 


„„ e ee 
Handelskammern vom d Nebra 1870 hat 


19. Auguſt 1897 
vor dem 1. April 1898 Neuwahl ſämmt⸗ 
licher Mitglieder der Handelskammer 
ſtattzufinden. Der Wahltermin wird 
ſpäter bekannt gemacht werden. Die 
Liſte der Wahlberechtigten liegt vom 
25. November d. J. bis einſchließlich 
4. Dezember 1897 auf dem Bureau der 
Handelskammer (Culmerſtraße 14 I)| 

aus; Einwendungen gegen die Lifte find 
85 


bis einſchließlich 14. Dezember 1897 
bei der Handelskammer für Kreis Thorn 
anzubringen. 4750 
Thorn, den 22. November 1897, 
Der Wahl⸗Nommiſſar. 
nerm. F. Schwartz. 


Das Heften der Akten 


des Amtsgerichts iſt vom 1. D 
cember ct. ab zu verdingen. Ent⸗ 
ſchädigung für den Monat beträgt 
24 Mark. Bewerbungen erbeten. 


— 


Thorn, den 23. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
ehne z. Z. zu 6% aus. 

Thorn, den 22. November 1897. 


er Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


giebt Wechſeldar⸗ 
4768 


Schützenhaus — Thorn. 
Mittwoch, den 23. November, 
Nachmittags 5 Böse Abends S Uhr, 

ur 


A (ROSS: Spezlal-Vorlührnngei 


in drei Abtheilungen. 

1. Abtheilung: 200 Lichterſcheinungen, aſtronomiſchen, patriotiſchen 
und naturwiſſentſchaftlichen Inhalts, ſowie die großartige, aber leider verunglückte 
amerikaniſche Nordpolfahrt der „Jeanette“ u. Anſichten aus allen Theilen der Erde. 

2. Abtheilung: KINEMATOGRAPH (Lebende Photographien), 
neueſte Erfindung des 19. Jahrhunderts. Die Bilder erſcheinen in Lebensg röße, 
in anſchaulicher Lebendigkeit, wie es ſich im Leben abſpielt, z. B.: „Die Einfahrt 
eines Zuges auf dem Bahnhofe.“ — „Pariſer Straßenleben.“ — „Spielende 
Kinder.“ — „Fiſcher am Main“ u. ſ. w. laut Programm. 

3. Abtheilung: Amerikaniſcher Triumph ⸗Phonograph, derſelbe 
giebt zu den Bildern gleichzeitig entſprechende Muſik, Geſang, Sprache jo 
laut wieder, daß ca. 3000 Zuſchauer denſelben gleichzeitig deutlich hören, z. B.: 
„Die Wachtparade in Berlin.“ — „Kaiſerrede bei der Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſeekanals.“ — Operngeſänge“ und dgl. 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski und im 
Schützenhaus. Numm. Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. 
An der Kaſſe: Numm. Sperrſitz 1 M., 1. Platz 70 Pf., 2. Platz 50 Pf. 


Stehplatz 30 Pf. 
Es ladet freundlichſt ein B. Jeschke. 


Herren- und Knaben. 
Garderobe 


in grösster Auswahl 
bei streng festen Preisen, 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fecte Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 
für Hotel, Stadt und Gütec. Verkäuferinnen, 
Buffetfräuf., Kindergärtnerinnen, Bonnen, 
Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, 
Diener, Hausdiener und Kutſcher, ſowie 
ſümmtliches Dienſtperſonal bei hohem Gehalt 
von fjofort ge ſpäter. 4766 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 
ſowie einzelnen 


chaften von hier und Umgegend. 
f 3 Hochachtend 


Heiligegeiſtſtr. 7, 1 Tr. precher Nr. 49. 4275 


Weih 
Damen Tag-Hemden SO Pf., 1.—; 1,305 1,50; 1,75; 
Damen Macht-Hemden 3,—; 
Damen-Beinkleider 1,10; 
Damen-Unterröcke 1,20: 23,—; 
Hemdhoſen, Eriſir-Mäntel und Pelerinen. Haus-, Wirthſchafts-, Küchen und Zier-Schürzen. 
Große Wirthſchaftsſchürze Barrison mit Träger 70 Pfg. 
Taſchentücher mit bunter Kante und glatt weiß geſäumt, elegante Carton-Verpackung Dtz. 2,00 Mk. 
Daunen Flanell⸗Röcke Stück 2,50 Mk. Matinees und Morgenröcke Fehr preismerth, 


änzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


eln in und außer 
dem Hauſe pen f den geehrten 25 


Wäſche Ausſtattungs⸗Magazin 


empfiehlt zu 


einen Poſten 
2.— 
4,251; 

2.—: 


4.—; 


2,30; 

3,30; 3,70; 

1,50; 
2,50; 


3,90; 
1,75; 


3.— 


bis 18,— 


M. Chlebowski, 
chtsgeſchenken 


2,50; bis 8,.— Mark, 
4,60; bis 10,— Mark, 

bis 5,— Mark, 

Mark. 


2 — — — — . —— 8 ER 


J. KEIL. 
Artushof. 


Donnerstag, den 25. November 1897. 


\ \ la as 0 
Erstes Symphonie-Concert 
der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Direktion: Stabshoboist Stor k. 

Anfang 8 Uhr 


Eintrittspreis für nummerirte Plätze à 1,25 Mk, Stehplätze ä 0,75 Mk. 
Abonnements für zwei Concerte (2 Mk.) werden an der Kasse entgegen genommen. 
— ET .:.. ̃ — er er u rel rer 


mt noch bis e 
Circus Petro! 


Victoria- Theater. 


Heute, 
Dienſtag, den 23. November, Abends 8 Uhr: 


Große Parforce⸗Vorſtellung. 
Wiederholung des Riesenprogramms von 
18 Glanznummern. 


Mittwoch, den 24. November: 


2 grosse Vorstellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Große Schüler⸗ u Kinder⸗Vorſtellung 


zu ermässigten Preisen, 
Loge 60 Pf. — 1. Platz 40 Pf. — 2. Platz 20 Pf. — Gallerie 10 Pf. 
bends 8 Uhr: 


Große Brillant - Dorfellung. 2 


Neues amüsantes Programm. 


Amateurreiten und Ferkelgreifen. ng 
Ausserdem Auftreten des gesammten Künstlerpersonals. 


2 Donnerſtag, den 25. November: 
Unwiderruflich grosse Abschieds- u. 


Dank-Vorstellung. 


arkt, zu haben. 


Alles Nähere durch Plakate und Zettel. E 
Verkauf von ſelbſt eingemachtem 
Ein Knabe, 


Sauerkohl. 
anſtändiger Eltern, kann ſofort oder ſpäter in Wald e 96. 
gut Lehne treten bei 3622 kraft 


W. Taegtmeyer, Biegeleipark.) “ en Zune de Sung. were, 1 Gesellen und 2 Lehrlinge 
Lewandowski, Agent, grmey : 2 ip N a F verlangt A. Wittmann, Feten 


Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. 


Brust und Derlag der Dach ebuchdrudere Ernst Lambeck, Tyorn. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen find vorher in 
Lag Zr ri von Gust. Ad. Sohleh, Breiteſtraße, und Konditorei von Nowak, 
t. 


Cabinet- Photographien, 


die neuesten, schönsten, in 


Auswahl bei 


E. F. Schwartz, 


„ — ER ee Er 
1000690000090000000 000000 E 


3 Oeſfentlicher vortrag; 


Mittwoch, Abends 8 Uhr 
in dem neueingerichteten Saal 


Elisahethstrasse 16 
Eingang: Strobandfirafe. 
Thema: 

In welcher Ordunng oder Reihen⸗ 
folge werden die Todten aufer⸗ 
ſtehen? Worin be ſteht der Unterſchied? 

1 Kor. 15, 22— 23. 


Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 


geladen. 5 
Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 


grösster 


„%%% 9 099900 
S. eee eee 


7 
ö 
5 
f 
? 
i 


basthaus „Deutscher Kaiser“ 
5a Grabeuſtraße 10. 

8 Heute Mittwoch: 

Grosses Berliner 


Bockwurſteſſen, 


wozu ergebenft einladet H. Diesing, 


1897er 


Conserven 


empfiehlt 
zu außzerordentlich billigen Preiſen. 


S. Simon. 


CCC ͤ FE a 
— 
Prima mildgeſalzenen 


Räucherlachs, 


dreimal wöchentlich aus dem Rauch, in 
Hälften von 8 bis 14 Pfund a Pfd. 1,50, 
im Ausſchnitt 1,60 à Pfd. zu haben. 


John Blöss, Fiſchräucherei, 
Danzig, Brabant 18. 
Kseea sse 


Für Damen, Herren und 


Kinder: 
Wollene Hemden, 
Unter- Beinkleider, 

Jacken, Röcke, 
Tricots, Strümpfe, 
Socken, Handschuhe 
Beste Striekwolle. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


30 000 Mack 


auch getheilt, auf Hypothek zu vergeben durch 
O. Pietrykowski, 
Nenſtädt. Markt 14, 1 


Kirchliche Nachrichten. 
Ro 


euz immer 
der in . zu ® 
Mittwoch, den 24. November r 
Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


